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Klimawandel

Uetze im Osten der Region Hannover 
hat viel Landwirtschaft, sandige Böden 
und tendenziell zu wenig Wasser. Hier 
liegt eines der größten Zwiebel- und 
Kartoffelanbaugebiete der 5epublik� die 
Deutsche Spargelstra�e führt durch den 
Ort. Landwirtschaft als wichtiger Arbeit-
geber und wirtschaftliches Standbein 
braucht reichlich Wasser. Darauf ange-
wiesen sind auch die lokale Trinkwas-
serversorgung und das Erholungsgebiet 
an den nahegelegenen Seen.

Referenzprojekt: 
Wassermanagement Uetze 
Mit dem Klimawandel wird es immer 
schwieriger, den Yielen Ansprüchen an 
die Wasserversorgung gerecht zu wer-
den. Deshalb plant die Gemeinde zu-
sammen mit der Region Hannover das  
5eferenzproMekt „:assermanagement 
Uetze“ .1 Die Lösungen, die dabei entwi-
ckelt werden, sollen auf andere Gebiete 
der 5egion und darüber hinaus zu über-
tragen sein. 

%eteiligt werden: /andwirtschaftskam-
mer, Agrarverbände, Forstvertreter*in-
nen, der Unterhaltungsverband Fuhse-
Aue�Erse, der TrinkwasserYersorger und 
interessierte %ürger
innen. Ein %austein 
des ProMektes ist ein Yerbesserter :as-
serrückhalt in der )läche. 2b sich die 
Gräben und Gewässer der ,,,. 2rdnung, 
die in der =uständigkeit der Gemeinde 
liegen, dafür eignen, wird untersucht. 
Durch räumlich und zeitlich fle[ibel zu 
errichtende %arrieren k|nnen diese :as-
serläufe angestaut werden und so Nie-
derschläge zwischenspeichern. Die :ir-
kung Yon Ackerrandstreifen und )eld-

gehölzen auf den Wasserhaushalt wird 
ebenfalls analy siert. Ziel ist es, den Was-
serabfluss zu hemmen und so die %|den 
besser zu Yersorgen. Es würde weniger 
:asser für künstliche %eregnung Yer-
braucht, zum Vorteil des Naturhaushalts 
und anderer Wasserbedarfe.

Konzept und 
Schlüsselmaßnahmen
Die ProMektidee entstand aus dem Kli-
maanpassungskonzept der 5egion Han-
nover (KLAK).2 Dafür wurden ���� und 
���� in allen �� regionsangeh|rigen 
Städten und Gemeinden die zu erwarten-
den Klimafolgen untersucht. Auf dieser 
%asis wurden �� Schlüsselma�nahmen 
definiert, die im Herbst ���� noch ein-
mal aktualisiert wurden. 

0ehrere Schlüsselma�nahmen konzen�
trieren sich auf das Thema :asser. Dazu 
geh|ren lokale ProMekte, die die 5egion 
HannoYer f|rdert: ,n Arnum wird das 5e-
genwasser Yon den Dächern der Grund-
schule und benachbarter Sporthallen ge-
nutzt, um damit das angrenzende Schul-
wäldchen zu bewässern. ,n der /andes-
hauptstadt f|rdert die 5egion HannoYer 
ein ProMekt zur bedarfsgerechten und kos-
tengünstigen %ewässerung der %äume 
an Stra�en und in Grünanlagen: %oden�
sensoren messen die )euchtigkeit und 
lassen erkennen, wann und wo gezielt 
gegossen werden muss.

Ö�entlichkeitsarbeit mit Konzept
=um Klimaanpassungskonzept der 5e-
gion Hannover gehört eine intensive Ö f-
fentlichkeitsarbeit der Anpassungsstra-
tegien und �schritte. Dafür wurde Müngst 

ein Kommunikationskonzept erarbeitet. 
)ür das allgegenwärtige Thema Klima-
wandel sind viele Menschen bereits sen-
sibilisiert. Geht es Medoch um die )olgen 
und wie sich Mede
r Einzelne sowie die 
Städte und Gemeinden anpassen k|n-
nen, besteht häufig noch ,nformations-
bedarf: =um Schutz Yor :ettere[tremen, 
um kommunales Handeln plausibel zu 
machen und um für Akzeptanz zu sor-
gen. =ugleich lässt sich durch frühzeiti-
ge und gewinnende Kommunikation die 
0itwirkung steigern.

8m überhaupt wahrgenommen zu wer-
den, sind einzelne %eY|lkerungsgruppen 
gezielt anzusprechen: hber ���-ährige 
informieren sich über andere 0edien als 
Munge Eltern� /andwirte brauchen ande-
re ,nformationen als die 0itarbeiter
in-
nen in Kindergärten und Horten. An die 
zwanzig =ielgruppen wurden identifi-
ziert und mit den Schlüsselma�nahmen 
des Klimaanpassungskonzeptes in 5ela-
tion gesetzt.

Unterschiedliche Gruppen 
gezielt informieren
Nehmen wir den Hochwasserschutz. Bei 
diesem komple[en 4uerschnittsthema 
reicht die kommunikatiYe %andbreite für 
die unterschiedlichen =ielgruppen Yon 
verständlicher Erstinformation bis hin 
zu sehr spezifischen Tipps beispielswei-
se für Hausbesitzer
innen oder Gewer-
betreibende, Angler� oder :assersport-
Yerbände. ,nnerhalb der Verwaltungen 
und politischen Gremien muss über das 
Thema ebenfalls informiert werden, um 
das Verständnis für baulichen Hochwas-
serschutz zu stärken.

Strategie der Region Hannover 

Klimaanpassung klar kommunizieren
Dem Klimawandel durch Anpassungsstrategien und Modellvorhaben begegnen – das erfordert auch Informations- und 
Überzeugungsarbeit: Sie macht das kommunale Handeln plausibel, sorgt für Akzeptanz und spornt an, mitzumachen.
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Wirkungsvoller Informationsmix
=ur Grundinformation bieten sich ge-
druckte 0edien an, die ± anders als sub-
MektiY ausgewählte 2nline�,nformatio-
nen ± eine ganzheitlichere Sicht Yermit-
teln k|nnen: Eine %roschüre mit Aus-
schnitten der Gefährdungskarte Yerdeut-
licht Zusammenhänge von Ursache und 
:irkung. Sie erläutert Anpassungsstrate-
gien und zeigt anhand positiYer %eispie-
le, wie sich Hochwasserspitzen mindern 
lassen: ,ndem 1ebengewässer als =wi-
schenspeicher gestaltet werden, neuer 
Auwald im hberflutungsraum gepflanzt 
wird oder priYate %adeteiche und Dach-
begrünungen dazu beitragen, den 1ie-
derschlagsabfluss zu bremsen. )l\er in-
formieren beispielsweise über priYate 
Vorsorgem|glichkeiten oder geben be-
troffenen Gewerbetreibenden Tipps zur 
hochwassersicheren /agerung Yon Ge-
fahrstoffen und :aren.

,m akuten Hochwasserfall werden kurz-
fristige ,nformationen online und Yia So-
cial Media verbreitet. Ein Blog mit re-

gelmä�igen 1ews zum Thema kann prä-
YentiY genutzt werden. Kurze ,nfos auf 
)acebook, ,nstagram, Twitter Yerlinken 
zur ,nternetseite und halten das Thema 
im Bewusstsein.

Die Überzeugung zur 
Selbstwirksamkeit stärken
Das 0itwirken der unterschiedlichen 
=ielgruppen und %etroffenen zu f|rdern, 
ist ein Hauptziel des Kommunikations-
konzeptes. Doch wer für die Klimaan-
passung aktiY werden soll, muss Yon der 
:irksamkeit des eigenen Handelns über-
zeugt sein. ,st die =uYersicht gro�, steigt 
die Aktionsbereitschaft. Angesichts der 
globalen Dimension fragen Medoch Yie-
le Yerzagt: „:as kann mein kleiner per-
s|nlicher %eitrag überhaupt bewirken"“

Hier ergeben sich für die Kommunika�
tion sehr interessante 0|glichkeiten, in-
diYiduelle %eiträge als Gruppenleistung 
zu Yerstärken. Ein %eispiel: Das Entsie-
geln der eigenen Einfahrt ist anstrengend 
und nur ein kleiner %eitrag zur 5egen-
wasserYersickerung. Ein wohlklingender 

:ettbewerb ± unter dem 1amen Grü-
ne :elle, Pflasterstrand oder ähnliches 

± in der Kommune oder in der 5egion 
kann ± �social��medial begleitet ± die 
Yielen Einzeleffekte summieren und so 
auch das individuelle Bewusstsein stär-
ken. Diese =uYersicht in die pers|nli-
che Selbstwirksamkeit ist erforderlich, 
um die Klimaanpassung zu bewältigen: 
Denn so wie 0illionen 5egentropfen zu 
hberschwemmungen führen, braucht es 
unzählige einzelne AktiYitäten, sich da-
gegen zu wappnen.

1) Im Rahmen des Programms „Maßnahmen zur 
Anpassung an den Klimawandel“ des Bundes-
ministeriums für Umwelt, Naturschutz und 
nukleare Sicherheit (BMU)  

2) Weitere Informationen auf hannover.de: 
gruenlink.de/2hyw

> Robert Exner ist Fachmann für Klimakommu-
nikation klima-texte.de. Aylin Seeligmann ist 
Klimaanpassungsmanagerin in der Klimaschutz-
leitstelle der Region Hannover.
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